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pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


An intereſſanten und großen politiſchen Ereigniſſen hat es 
in der letzten Woche nicht gefehlt, wie bekannt iſt, aber die 
Sorge um die tägliche Nahrung hat doch bei Weitem jenen Vor⸗ 
kommniſſen nicht die Aufmerkſamkeit ſchenken laſſen, welche fie 
ſonſt gefunden hätten. Hat die ungünſtige Sommerwitterung 
ſchon bei der Roggen und Weizenernte manchen Schaden ange⸗ 
richtet, ſo hat ſie in vielen Bezirken des deutſchen Reiches noch 
empfindlicher gewirkt bei den anderen Halmfrüchten und erſt recht 
bei den Kartoffeln. Auch nun kommendes gutes Wetter wird 


die Verluſte nicht mehr gut machen, die durch das Faulen ver, 


Kartoffeln im übernaſſen Boden ſchon entſtanden ſind. Und 
gerade die ärmeren ländlichen Gebiete des deutſchen Reiches, die 
hervorragend auf den Kartoffelbau angewieſen find, ſind am 
bärteſten betroffen. Hoffentlich läßt ſich der Ausfall da, wo er 
ſich vornehmlich bemerkbar machen ſollte, 
Preiſen aus der allgemeinen Ernte decken. 
manöver in der Nordoſtecke Deutſchlands, in welche als viel be⸗ 
achtetes politiſches Ereigniß die große Königsberger Rede des 
Kaisers hineinfiel, find zu Ende, und wie ſtets haben vie 
Truppen vor dem oberſten Kriegsherrn gut beſtanden. In poli⸗ 
tiſcher Beziehung haben dieſe Tage eine beſtimmte Klärung über 
die Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung in der Zukunft dahin 
gebracht, daß keine Aenderung dieſer Politik, die in dem deulſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage gipfelte, zu erwarten iſt trotz aller 
Bedenken, welche von agrariſcher Seite dagegen erhoben worden 
find. Aus Varzin, wo ſich jetzt Fürſt und Fürſtin Bismarck auf 
halten, kamen zeitweiſe wieder ungünſtigere Nachrichten, die aber 
bereits erfteulicheren Mittheilungen gewichen find. Hingegen hat 
die deutſche Nation einen bedauerlichen Verluſt in dem jähen 
Hinſcheiden des berühmten Gelehrten Helmholtz erlitten; den 
Hinterbliebenen find von nah und fern herzliche Tyeilnahme⸗ 
kundgebungen zugegangen. Ein friſcherer Zug ſoll in die Plan⸗ 
tagenwirthſchnft unſerer Kolonieen hineinkommen und ſchaden 
könnte es allerdings nicht, denn nur mit wirklich ſtraffer Arbeit 
iſt überhaupt etwas zu erzielen. Die Samoaangelegenheit ſchwebt 
weiter; vielleicht wird am ſchnellſten eine Entſcheidung herbeige⸗ 
führt, wenn Deutſchland in der Hauptſtadt Apia ſeine Rechnung 
für die um Samoa gemachten Auslagen präſentirte. Ein neues 
Vorgehen wäre das in keiner Weiſe, denn England hat es in 
Egypien juſt ebenſo gemacht. Zufaſſen, feſthalten und ſich nicht 
einſchüchtern laſſen, iſt heute die beſte auswärtige Politik. In 
Oeſterreich⸗Ungarn hat der Kaiſer Franz Joſeph nach dem Schluß 
der Manöver noch eine Rundreiſe durch verſchiedene Landestheile 
unternommen, doch ſind dabei intereſſantere Zwiſchenfälle nicht 
vorgekommen. Nur ſehr wenig ſpricht das Pariſer Publikum 
noch von dem verſtorbenen Oberhaupt der Familie Orleans, das 
nach der Seineſtadt ſeinen Namen führte, während in dieſer 
ſtoffarmen Zeit den Journalen nichts anderes übrig blieb, als 
ihre Leſer mit Orleans⸗Anekdoten zu traktiren. Im Uebrigen 
müſſen die erbittertſten Feinde der franzöſiſchen Republik ein⸗ 
räumen, daß mit den nunmehrigen Thronprätendenten und Ver⸗ 
tretern der Familie Bonaparte, den Prinzen Viktor Napoleon 
und Philipp von Orleans, wahrlich kein Staat zu machen iſt. 
Es ſind das zwei junge Männer, von welchen der eine beinahe 
noch weniger bedeuten will, als der andere. Aus Italien liegen 
neue Meldungen von Belang nicht vor; auf Sizilien, das den 
erd der Unruhe für das Land bedeutet, find die jozialen Ver⸗ 
bältniſſe unverändert ſchlecht. Die Holländer prophezeien, daß 
ihnen nach der Niederlage ihrer Expedition nach Lombock nun 
bald die totale Unterwerfung des widerſpänſtigen Sultans in 


Ausſicht ſtehe. Das iſt bald geſagt, gerade ſo, wie ein 


Geläuterte Herzen. i 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten) 


Plbtuch ni (3. Fortſetzung.) 
ſtieg glühende Röthe in ihr Geſicht, ihre Blicke 
jpannten = und richteten ſich feft auf einen Baan In der 
Thür des Speiſeſalons erſchien die ſtolze reckenhafte Geſtalt des 
Oberlieutenants Bernthal, der die meiſten ſeiner Kameraden um 
eines Hauptes Länge überragte. Er blieb wie abwartend einen 
Augenblick auf der Schwelle ftehen, ſpähte eifrig umher und ſchritt 
dann langſam zu einem Tisch, an welchem ganz allein eine junge 
Dame ſaß, die er ſehr freundlich begrüßte. 

Sie war eine blendend ſchöne Erſcheinung mit kohlſchwarzen 
Augen und prachtvollem rothblondem Haar, ſah aber ſehr kokett 
und auffallend aus. Sie nahm mit zierlich fpigen Fingern einen 
ſeidenen Shawl vom nächſten Seſſel und bedeutete den jungen 
Oſſizier, ſich an ihrer Seite niederzulaſſen. Er that es nach einigem 
Zögern und nun lehnte ſie ſich in ihrem Seſſel zurück und be⸗ 
gann angelegentlich auf ihn einzuſprechen und mit ihm zu ko⸗ 
kettiren, wobei fie ihm zuweilen einen leichten Schlag mit ihrem 

ächer auf den Arm verſetzte. In der eigenartig pikanten Schön⸗ 
heit dieſes jungen Weibes lag ein wahrhaft ſinnverwirrender 
faſt dämoniſcher Zauber. 

Annie ließ ihre Augen nicht von dem jungen Paar; wenn 
fie auch nicht hören konnte, was fie mit einander ſprachen, jo ent: 
ging ihr doch keine Miene, keine Bewegung. f 

„Sieh nur Mama!“ rief ſie nach einer Weile. „Dort drüben 
iſt ja mein Tänzer von geftern, der öſterreichiſche Offizier!“ 

Die Räthin räusperte ſich verlegen, denn ihr Tiſchnachbar 
blickte ſoeben von ſeiner Zeitung auf, 


zu nicht allzu theuren 
Die großen Land 


Sonnabend, den 15. September 
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Lotterieſpieler nach zahlreichen Nieten nun ebenfalls auf 
einen tüchtigen Gewinn rechnet. Aber in der Regel kommt 
es anders. Die bulgariſche Regierung hat mit der Einleitung 
eines Majeſtätsbeleidigungsprozeſſes gegen den bisherigen Premier⸗ 
miniſter Stambulow auch kein großes Loos gezogen, denn das 
Verfahren kann nur den Bulgaren den Werth desjenigen Mannes 
klar ſtellen, dem ſie überhaupt ein ſelbſtſtändiges Vaterland 
verdanken. Dem jungen Serbenkönig Alexander haben ſeine 
Landeskinder eine Ueberraſchung bereitet, indem ſie ihm bei einem 
Auefluge die Scheiben feines Salonwagens einwarfen. Daß dieſe 
Scherben Glück bedeuten, muß man aber doch billig bezweifeln. 
Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg mit ſeinen Wundermären und 
Wunderlügen ſoll bereits einen Opereſtendichter ſehr lebhaft be⸗ 
ſchäftigen Ein Mehreres iſt er in der That nicht werth. In 
Deutſch Oſtafrika ſind neuerdings Unruhen ausgebrochen, die aber 
zu einer erheblichen Gefährdung der deutſchen Intereſſen daſelbſt 
nicht führen werden. Der Stamm der Maruzza, welcher Kilwa 
angegriffen hatte, wurde von der Befatzung zurückgeſchlagen. Die 
beiden deutſchen Kriegsſchiffe „Seeadler“ und „Möwe“, welche 
bereits in Kilwa angelangt find, werden den Aufſtändiſchen 
die Luſt zu einer neuen Empörung in kurzer Zeit gründlich aus— 
treiben. 

— — . R — — 

Peutſches Meictz 

Zur Königsberger Kaiſerparade haben jetzt auch die 
„Hamb. Nachr.“ das Wort ergriffen. Das Blatt findet den 
ſpringenden Punkt der Kaiſerlichen Rede in der Aufforderung zum 
Kampfe wider den Umſturz. - 

Aus der Provinz wird der Poſt zur Kaiſerrede geſchrieben, 
daß dieſelbe auch bei den entſchiedenſten Gegnern der Handels⸗ 
vertragspolitik lauten Widerhall in dem Sinne gefunden hat, 
und daß nunmehr die Epiſode der Oppoſition aus Anlaß der 
Haadelsverträge zum Abſchluß zu bringen und das alte Ver⸗ 
trauensverhältniß zur Regierung des Kaiſers wieder herzuſtellen 
keinem Zweifel unterliege. 

Die Kaiſerin iſt am Donnerſtag Morgen von Königsberg 
auf der Wildparkſtation eingetroffen und dort von ihren drei 
älteſten Söhnen begrüßt worden, worauf ſie ſich nach dem Neuen 
Palais begab. Im Neuen Palais wurde Donnerſtag der Ge⸗ 
burtstag der Tochter des Kaiſerpaares Prinzeſſin Viktoria Louiſe 
(geboren am 13. September 1892) gefeiert. 

Flottenparade bei Swinemünde. Unſer Kaiſer iſt am 
Donnerſtag früh von Schlobitten wohlbehalten in Swinemünde 
eingetroffen und hat ſich ſofort an Bord der Pacht „Hohenzollern“ 
begeben. Eine große Menſchenmenge iſt aus allen Theilen 
Deutſchlands herbeigeſtrömt, um der Beſichtigung der Flotte durch 
den Kaiſer beizuwohnen. Bei herrlichſtem Wetter fuhren am 
Donnerſtag Morgen Dampfer auf Dampfer, von Schauluſtigen 
dicht beſetzt, an den mit Fahnenwimpeln reich geſchmückten Schiffen 
vorüber zum Hafen hinaus, um die etwa 1½ Seemeilen ſeewärts 
ankernde Flotte zu beſichtigen und alsdann beim Herannahen der 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ rechts von der Flotte Aufſtellung zu 
nehmen. Kurz vor 10 Uhr verkündeten die Salutſchüſſe der 
Forts, daß die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord den 
Hafen verlaſſe. Zuerſt langſam dann immer ſchneller bewegte 
ſich die „Hohenzollern“, von dem auf den Molen zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum mit brauſendem Jubel begrüßt, aus dem 
Hafen und fuhr der Flotte zu, welche die Yacht mit dem Donner 
der Kanonen begrüßte. Die Parade verlief in glänzender Weiſe. 
Die ganze Flotte war in doppelter Linie aufgeſtellt. Auf den 
weiß geſtrichenen Schiffen enterten die Mannſchaften, auf den 
Kriegsfahrzeugen ſtanden die Truppen in Paradeaufſtellung mit 
der Front nach vorn. Sobald die „Hohenzollern“ ſichtbar wurde, 


„Aber entzückend wars doch geſtern, Mama! — ich träumte 
die ganze Nacht davon!“ fuhr Annie unbekümmert fort. „Nächſten 
Samstag iſt wieder Reunion, und wir gehen hin! Bitte! bitte! 
ich will wieder tanzen!“ 

Die alte Dame ſchüttelte den Kopf. 

„Du darfſt nicht „nein“ ſagen, Mamachen!“ ſchmeichelte die 
Kleine. „Was willſt Du auch anfangen, wenn ich auf meinem 
Willen beſtehe?“ 

„Du biſt ein ganz verwöhntes unnützes Ding — ich muß 
die Zügel ſtraffer halten!“ flüſterte die Räthin mit einem ängſt⸗ 
lichen Blick auf ihr Gegenüber. 

Das Mädchen lachte übermüthig auf: „Und weißt Du, 
Mama, in das dünne blaue Fähnchen, das ich geſtern trug, 
krieche ich nicht wieder hinein — es iſt doch gar zu altmodiſch 
gemacht. — Putzen will ich mich zur Reunion! Wir könnten 
eigentlich gleich in einen Laden gehen und ein bübſches Geſell⸗ 
ſchaſtskleid für mich kaufen. — Meinſt Du nicht auch?“ 

Die alte Dame gab keine Antwort, ſie zuckte nur die 
Achſeln. 

Der fremde Herr hatte ſeine Journale auf den Tiſch gelegt 
und lächelte ſtill vor ſich hin. Jetzt zog er bedächtig ein Viſiten⸗ 
kartentäſchchen hervor, entnahm demſelben eine Karte, verbeugte 
ſich und reichte ſie über den Tiſch der Räthin hin. 

„Erlauben, gnädige Frau, daß ich mich vorſtelle,“ ſagte er 
mit ſonorer Stimme. 

„Sehr angenehm, mein Herr,“ erwiderte ſie und warf einen 
neugierigen Blick auf die Karte. „Ihr Name „Martin Hiller“ 
iſt mir nicht fremd,“ fuhr ſie nachdenklich fort, „und nichts könnte 
Sie beſſer bei mir empfehlen! Die Erinnerung an meine 
Jugendzeit lebt damit in mir auf und zugleich das Gedenken 
an einen Freund, der Ihren Namen trug und mir einſt theuer 


Zeil 


E 


Annahme bei der E,peoımon und in der Buchhandlung Walter 


1894. 


brachen die Mannſchaften in dreifaches Hurrah aus. Nachdem 
der Kaiſer zwiſchen den beiden Geſchwadern durchgefahren war, ließ 
Se. Majeſtät eine einfache Schiffslinie formiren. Darauf ſetzte 
ſich die ganze Flotte in Bewegung und dampfte in der Richtung 


nach der Die ab. Die Flotte wurde von ungefähr 30 Ver⸗ 
gnügungsdampfern begleitet. Gegen Abend trafen die Schiffe 
wieder auf der Rhede von Swinemünde ein. 

Der Deutſche Anwalts tag 
mit einer prächtig verlaufenen Feſtfahrt nach Urach ſeinen 
Abſchluß. 8 

05 Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt zum Beſuch 
der Königin Viktoria in Schloß Balmoral eingetroffen. 

Der Erbgroß herzog von Weimar iſt nach den „M. N. N.“ 
nicht unbedenklich an Nierenleiden erkrankt. 

Daß die Frage der Unterwerfung des Trauben⸗Stärke⸗ 
zuckers unter eine Konſumtionsabgabe der Erörterung und Erwä⸗ 
gung unterliegt, hält die „Schleſ. Zig.“ für wahrſcheinlich. 

Nach der neueſten Lebens mittelpreistabelle iſt im 
Auguſt der Preis für Getreide, Kartoffeln, Stroh und Heu faſt 
überall mehr oder minder erheblich zurückgegangen, für Fleiſch da⸗ 
gegen vielfach, beſonders im Oſten geſtiegen. . 

Zum „Aktionsprogramm der Regierung und die geg⸗ 
neriſche Kritik“ bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Artikelreihe 
eine weitere Darlegung, an deren Schluß ſie erklärt, daß der 
Kaiſer ſich in ſeiner Rede, den ernſten Kampf wider den Umſturz 


aufzunehmen, an alle, von dem höchſten Staatsbeamten bis zum 


letzten königstreuen Unterthan gewandt habe, ohne erſt einen 
Staatsminiſterialbeſchluß abzuwarten. Auch die gegneriſche Preſſe 
könnte es ſich wohl gönnen, auf die entſprechende Wartezeit zu 
verzichten. 

Oberſt Gabriel, Kommandeur der 5. Feldartilleriebrigade 
in Poſen, iſt zum Generalmajor befördert. Dem Chef des Gene⸗ 
ralſtabs des 5. Armeekorps, Oberſt v. Renthe gen. Fink ſind 
Rang und Kompetenzen eines Brigadekommandeurs verliehen; 
Major v. Schickfus und Neudorff vom Generalſtab des 5. Korps 
iſt zum Großen Generalſtab verſetzt worden. 

Die 47. Hauptverſammlung des Guſtav-⸗Adolf⸗Vereins 
in Darmſtadt beſchloß, ihre nächſtjährige Verſammlung in Han⸗ 
nover abzuhalten. 

Major von Wißmann äußerte zu einem Berichterſtatter 
bezüglich ſeiner letzten großen Dampfer⸗Expedition, daß nach 
Fertigſtelung feines Dampfers auf dem Nyaſſa und erfolgte 
Abgabe dieſes Fahrzeuges an das Reich nunmehr die erhofften 
Erfolge nicht ausbleiben würden. Aufgabe des Dampfers ſei es 
in erſter Linie, dem in jenen Gegenden bisher ſtark florirenden 
Sklavenhandel energiſch entgegenzutreten, ſodann aber auch einen 
regelmäßigen Perſonen- und Waarenverkehr für die Europäer 
aufrecht zu erhalten. Das Unternehmen würde nach feiner feſten 
Ueberzeugung die beſten Früchte tragen. Bezüg lich des Modus 
der Beſteuerung der kolonialen Bevölkerung für das Reich 
bemerkte der Reichskommiſſar, daß er der Form der Kopfſteuer 
den Vorzug geben müſſe, weil durch dieſes Steuerſyſtem noth⸗ 
gedrungen eine vollkommene Drganijation der Stämme herbeigeführt 
werden würde, wodurch ein weit größerer Einfluß auf die Einge⸗ 
borenen ausgeübt werden könne. Die Steuer müſſe außerdem 
in Geld beſtehen, weil man dann den Vortheil habe, daß der 
Neger gezwungen wird, durch Arbeiten Geld zu verdienen, oder 
aber die Landesprodukte (Erdnuſſe, Gummi, Vieh, Getreide) zu 
verkaufen und jo mit zur Hebung des Handels beiutragen. 
Ueber ſeine künftige Wirkſamkeit befragt, bemerkte der Reichs⸗ 
kommiſſar: Vorläufig genieße ich meinen Urlaub. Nach Ablauf 
deſſelben muß ich ſehen, wie meine vorgeſetzte Behörde über mich 
verſügt. 


— — — — — ____] 
war. Wir waren Nachbarskinder und hielten an einander in 
Freud und Leid. Auch ſpäter, nachdem ich mich verheirathet 
hatte und die Heimath verließ, blieb er mir und meinem 
Gatten ein treuer Freund, bis verſchiedene Umſtände es mit ſich 
führten, daß wir nicht mehr in Berührung kamen. Er war 
Oberförſter in der Altmark. Vielleicht war er ein Verwandter 
von Ihnen, mein Herr?“ 

„Oberförſter Hiller war mein Vater,“ antwortete der Fremde 
mit bewegter Stimme. 

Die alte Dame reichte ihm ſogleich die Hand entgegen, be⸗ 
trachtete ihn eindringlich und ſagte in herzlichem Ton: 

„Dann ſind wir eigentlich ſchon alte Bekannte, ich ſah Sie 
vor langen, langen Jahren als kleinen Knaben. Merkwürdig 
aber, wie Sie ſich verändert haben — kein Zug Ihres Geſichtes 
erinnert mich noch an Sie. Man weiß freilich, daß aus kleinen 
Knaben Männer werden, aber bei Ihnen iſt auch nicht die ge⸗ 
ringſte Aehnlichkeit mehr vorhanden.“ 

„Allerdings habe ich mich ganz ungewöhnlich verändert und 
durchaus nicht zum Vortheil.“ 

„Nun, das kommt auf den Geſchmack an,“ lachte ſie. „Nur 
kann ich gar nicht begreifen, daß — daß Sie —“ 

„So alt ausehen,“ fiel er raſch ein. „Nicht wahr, gnädige 
Frau, das wollten Sie doch ſagen? Kein Wunder, ich habe ein 
ſehr bewegtes Leben geführt, und wenn auch noch jung an Jahren 
— ich zähle ſechsunddreißig — fo iſt doch mein Aeußeres, mein 
ganzes Weſen, das eines gereiften Mannes.“ 

Die Räthin ruhte jetzt nicht, er mußte ihr hundert Fragen 
beantworten. Und er that es, aber er faßte ſich ſo kurz wie 


möglich. 
(Fortſetzung folgt.) 


in Stuttgart fand ü 
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Nusland. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kaiſer iſt von ſeinem Beſuche in Galizien wieder in Wien einge⸗ 
troffen. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Tarnopol meldet, wurden 21 
Hörer des dortigen Lehrerſeminars wegen Geheim bündelei, Hochverraths 
und Majeſtätsbeleidigung verhaftet. ol, Landesausſtellung in Ga⸗ 
lizien traf wieder eine Gruppe preußiſcher Polen ans Poſen in Lemberg 
ein. Unter den Ankömmlingen befanden ſich 30 Geiſtliche, 30 Frauen, 
zahlreiche Advokaten und Gutsbefiger. Eine Abordnung des Gemeinde⸗ 
rathes empfing die Gäſte auf dem Bahnhofe. Als der Zug einfuhr, 
ſtimmte die Stadtkapelle das Lied an: „Noch iſt Polen nicht verloren!“ 
Fürſt Sapieha dankte den Gäſten für deren Beſuch und hob in ſeiner An⸗ 
ſprache an dieſelbe hervor, daß die Welt daran erinnert werden ſolle, daß 
die Polen hinter der Civiliſation anderer Nationen nicht zurückgeblieben 
ſind. Heute ſind wir alle, ſo ſchloß der Redner, zur Einſicht gekommen, 
daß wir uns jetzt jener Waffen, mit denen wir früher gekämpft haben, 
nicht mehr bedienen können. Die Polen habeu es immer wohl verſtanden, 
wie ſie im gegebenen Augenblick vorzugehen haben. Früher wandelten ſie 
andere Bahnen, jetzt wurde das Schlagwort ausgegeben: Entwickelung 
und Fortſchritt. Im Sinne dieſer Parole haben ſie ihre Haltung einge⸗ 
richtet. Der Führer der Abordnung Dr. Kußtelan erwiderte, daß alle 
Polen Kinder einer Mutter ſeien. Im Stephansdome in Wien fand 
die feierliche Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung an die Befreiung 
Wiens aus der Bedrängniß der Türken im Jahre 1683 ſtatt. Der Kaiſer 
wohnte der Feier bei. Der Kaiſer verlieh dem bisherigen Landes⸗ 
Präſidenten von Schleſien, Dr. Jäger, anläßlich deſſen Uebertritts in den 
Ruheſtand das Komthurkreuz des Franz-Joſeph⸗Ordens. 

: Italien. 

Der Papſt empfiehlt in einer Encyelika die Roſenkranz-Andacht. — 
Im Vatikan wurden zwei Individuen verhaftet und der Polizei übergeben. 
Ueber die Abſicht der Eindringlinge iſt bisher nichts bekannt geworden. 

8 Belgien. 

Der Eiſenbahnminiſter ermäßigte zu Gunſten der Landwirthſchaft die 

Eiſenbahntarife für Landwirthſchaftserzeugniſſe und Rohſtoffe. . 
England. 

Die Grubenbeſitzer in Glasgow beſchloſſen, die Forderungen des Berg⸗ 
manns⸗Verbandes abzulehnen. 

Ruß land! 

Der Geſundheitszuſtand des Zaren hat ſich während ſeines Land⸗ 
aufenthaltes weſentlich gebeſſert, ſo daß die letzte Unterſuchung die erfreu⸗ 
lichſten Reſultate ergab. Nur Bewegung in friſcher Luft und das Abſehen 
von übermäßiger Arbeit wird ihm empfohlen. Die Ueberſiedelung des 

Hofes nach Spala dürfte ſehr bald erfolgen, da bereits Hofjagdbeamte nach 
dort abgegangen ſind. 
Serbien. 


Die Meldung von einem Attentat auf den König Alexander von 
Serbien in dem Eiſenbahnzuge bei Niſch iſt unbegründet. Die Alba⸗ 
neſenſtämme, welche vor Genitza gegen die großen Abgaben demonſtrirten, 
find, ohne ernſtere Ausſchreitungen begangen zu haben, aus einander⸗ 
gegangen. 


. 


Z Bulgarien. 
Im Schloſſe des Fürſten Ferdinand wurde eine Gedenkfeier für den 
Grafen von Paris abgehalten. 
Afrika. 
Eine Meldung vom Tode des Sultans von Marokko iſt falſch. 


en. 

Am 2. September ſoll eine Schlacht in der Höhe von Kaitſcheng 
zwiſchen Chineſen und Japanern ſtattgefunden haben. Nach zweitägiger 
Dauer wäre dieſelbe unentſchieden geblieben. Außerdem liegen wider⸗ 
es Nachrichten über den Erfolg vor. Die chineſiſchen Truppen 

ind noch immer durch Hochwaſſer am Uebergang über den Imtſch ing-Fluß 
verhindert. Die chineſiſche Regierung erklärt den zwiſchen Japan und 
Korea abgeſchloſſenen Vertrag für null und nichtig. — Der Kommandirende 
in Korea hält eine Winterkampagne für unvermeidlich und erbat deshalb 
dringend für die Truppen warme Bekleidung, da ohne ſolche jede Aktion 
lahm gelegt würde. 


Amerika. 8 
Buenos⸗Ayres wird eine Geſandtſchaft beim Vatikan errichten, 
die beim Quirinal dagegen aus Sparjamfeitsrüdjichten aufheben. 


Provinzial Nachrichten, 

— Briefen, 12. September. Der heutige Jahrmarkt war recht gut 
beſucht. Beſonders gut ging der Rindviehhandel. Jungvieh war nicht 
unter 100 Mk. und gewöhnliche Milchkühe nicht unter 180 —200 Mk. zu 
haben. Starke Ackerpferde waren ſehr begehrt. Die Schaubudenbeſitzer, 
welche vom Dominik kommend in der Regel hier noch die Jahrmärkte der 
Städte mitnehmen, hatten hierher ziehen müſſen, da Strasburgs Jahrmarkt 
wegen der Cholera aufgehoben worden war. Ein ganzes Stadtviertel nach 
ameritaniſchem Stile erſtand in wenigen Stunden und lud mit Trommel⸗ 
chlag und Leierkaſten zum Beſuche ein. Wenn auch der Sturm manche 
ude arg zerzauſte, jo dürften die Verkäufer mit ihrem Erlöſe ſehr zu⸗ 
frieden ſein. — Weil das jüdiſche Neujahrsfeit dieſes Mal auf den 1. und 
2. Oktober fällt, ſo iſt auf Antrag des Magiſtrats und mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten der auf den 2. Oktober angeſetzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt auf den 3. Oktober verlegt worden. 

— Dt. Krone, 12. September. Heute, Mittwoch den 12. d. Mts., 
fand an der hieſigen Baugewerkſchule die Abgangsprüfung ſtatt. Von den 
gemeldeten 16 Kandidaten erhielten 13 das Zeugniß der Reife. ö 

— Marienburg, 12. September. Am Sonnabend lief bei der Auf⸗ 
fahrt der Equipagen zur Abholung der kaiſerlichen Gäſte der am Welſchen 
Garten mit ſeiner Mutter dem Schauſpiel zuſchauende fünfjährige Knabe 
Sevitza plötzlich zwiſchen die Pferde einer Equipage, wurde niedergeriſſen 
und von beiden Rädern am Kopf überfahren. Nunmehr iſt das arme 
Kind im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Den Kutſcher ſoll 
keine Schuld treffen. 

— Danzig, 13. September. Mit vielem Anderen geht bei den ge⸗ 
waltigen äußeren Umwälzungen in unſerer Stadt auch ein Stück von ganz 
beſonderem hiſtoriſchen Werth dahin, das allerdings ſeine ſtrategiſche Be⸗ 
deutung und die frühere reizvoll architektoniſche Geſtalt eingebüßt hat, die 
alte Veſte Weichſelmünde, wenigſtens zunächſt die eigentliche Zitadelle. 
Der Zahn der Zeit hatte an dem alten Gemäuer ſo genagt, das Grund⸗ 
waſſer den Aufenthalt in den Kaſematten ſo geſundheiteſchädlich gemacht, 
daß ſich die Militärverwaltung genöthigt ſah, die frühere ſtändige Gar⸗ 
niſon bis auf einen kleinen Reſt herauszuziehen, beſonders da die Veſte 
nur noch einen, überdies recht zweifelhaften Zweck als Staatsgefängniß 
hatte, und ferner zur Bergung größerer Materialien diente. Nachdem 
ſchon früher mit dem auch kunſthiſtoriſch bekannten und als altes Feſtungs⸗ 
bauwerk berühmten Wartthurm aufgeräumt war, wird gegenwärtig ein 
TI TI 


Profeſſor H. Brugſch-Paſcha. R 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Nach den Revolutionsſtürmen lenkte Humboldt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Königs auf den jungen Brugſch, dem Friedrich 
Wilhelm IV. die Mittel zum Univerſitäts⸗Studium und zu einem 
Studien-Aufenthalte in Paris und in Aegypten gewährte. Von 
beiden Reiſen kehrte der jugendliche Doktor mit reichen wiſſen⸗ 

ſchaſtlichen Schätzen zurück, deren Herausgabe die Augen der 
gelehrten Welt zumer mehr auf ihn lenkte; er habilitirte ſich 
1854 als Privatdozent an der Berliner Univerſität und faßte 
ſeine Studien in einem großen hiſtoriſch geographiſchen Werke 
über das alte Aegypten der Pharaonenzeit zuſammen. Eine 
zweite Reiſe nach Aegypten zeitigte gleich werthvolle wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ergebniſſe, unter anderen ein franzöſiſch geſchriebenes 
Werk über die Geſchichte des Pharaonenlandes. Schwere Sorgen 
erwuchſen dem Zurückgekehrten: ſein Vater ſtarb, und Brugſch 
mußte die Zutunft ſeiner Mutter und feines jüngeren Bruders 
ſicher ſtellen, Friedrich Wilhelm IV., ſein köniplicher Gönner, 
verfiel einem unheilbaren Siechthum, und auch Alexander von 
Hulmboldt drückte er alsbald zum letzten Male die Hand. Da 
überraſchte Brugſch im Februar 1860 ein Ruf, dem er gern 
Folge leiſtete: die Aufforderung, den deutſchen Geſandten von 
Minutoli auf ſeiner Reiſe nach Teheran zum Schah von Perſien 
zu begleiten, und zwar in der amtlichen Eigenſchaft als Vizekon⸗ 
ſul, dem auch die Dolmetſcher⸗Pflichten zufielen. In einem 


durchgreiſender Um⸗ bezw. Neubau der noch brauchbaren inneren Baſtionen 
vorgenommen. Da der Bau möglichft beſchleunigt werden ſoll, ließ heute 
die Fortifikation zur bequemeren Heranſchaffung des Materials eine Feld⸗ 
bahn von der Weichſel in die Zitadelle legen, zu welchem Zwecke ein Theil 
der Umwallung durchftochen werden müßte. Den gebieteriſchen Anfor⸗ 
derungen der Neuzeit mußte auch hier entſprochen werden, aber doch weh⸗ 
müthig hieß der alte Danziger wieder einen altersgrauen Zeugen ruhm⸗ 
voller Vergangenheit, denn mancher erbitterte Kampf iſt hier ausgefochten 
worden, dahinſcheiden. 

— Pr. Friedland, 12. September. Die verwittwete Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter Koeppe wurde heute in ihrer Wohnung mit mehreren Schnitten 
am Halſe, die ſie ſich ſelber mit einem Tiſchmeſſer beigebracht hat, aufge⸗ 
funden. Man fand die Frau noch lebend, doch iſt keine Hoffnung auf 
Wiederherſtellung. Was die Selbſtmörderin, die in guten Verhältniſſen 
lebte, in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. 

— Elbing, 12. September. Mehrere Soldaten des Namens Kowalski 
wurden geſtern beim 17. Armeekorps verhaftet. Es handelt ſich anſcheinend 
um den Verdacht ſozialiſtiſcher Umtriebe. — In den durch den Brand 
verſchont gebliebenen Gebäuden der Neufeld'ſchen Blechwaarenfabrik iſt ſeit 
vorgeſtern die Arbeit wieder aufgenommen worden und zwar in der Ver⸗ 
zinnerei, Schloſſerei, Schleiferei, Vernickelei, Nadlerei, Weißblechklempnerei, 
Putzerei, Lackirerei und Druckerei. In dieſen Werkſtätten ſind etwa 240 
Perſonen beſchäftigt. E 

— Ortelsburg, 12. September. Bei einer unerwartet vorgenommenen 
Reviſion der hieſigen Bahnkaſſe durch einen Kontrolleur vom Betriebsamte 
Allenſtein ſoll eine Unterſchlagung des Billeteurs Sk. feſtgeſtellt worden 
ſein und nachdem ſich im Laufe dieſes Tages der im Zeitraum von 
2½ Jahren faſt ſyſtematiſch verübte Kaſſenbetrug auf 1500 Mark erhöht 
hatte, wurde der junge Beamte verhaftel. Neben dieſer Unterſchlagung joll 
es ſich noch um Urkundenfälſchung handeln. 

— Neidenburg, 2. September. Der in Wientzkowen ſtationirte 
königl. Hilfsjäger Nöhrke hatte ſich am Sonnabend Abend in den Wald 
begeben, nachdem er ſich von ſeinen Hauswirthen mit den Worten verab⸗ 
ſchiedet hatte: „Wir ſehen uns nicht wieder!“ Als N. am Sonntag nicht 
zurückgekehrt war, wurde ſein Revier abgeſucht und N. als Leiche aufge⸗ 


funden. Er hatte ſich durch einen Schuß in den Mund den Tod gegeben. 


Dieſer Thatbeſtand ſoll auch durch die an Ort und Stelle ſtattgehabte ge⸗ 
richtliche Leichenſchau feſtgeſtellt ſein. Ueber die Urſache des Selbſtmordes 
iſt nichts bekannt geworden. — Am 10. d. Mts. fand in Siemienau eine 
Schlägerei ſtatt, bei welcher ein Knecht einen Meſſerſtich in den Rücken 
erhielt, ſo daß das Meſſer abbrach, und der Arzt den im Körper befindlichen 
Theil deſſelben entfernen mußte. Be 
Der letzte Manövertag. 
Mühlhauſen, 12. September. 

Das Oſtkorps (1. Armeekorps) hatte geſtern den ſpäteren 
Angriff des Feindes nicht mehr angenommen, ſondern war hinter 
die Paſſarge und Walſch in eine Stellung Plaßwig⸗Mehlſack zu⸗ 
rückgegangen, um Verſtärkungen heranzuziehen. Das 17. Armee⸗ 
korps begleitete dieſe Bewegung auf dem linken Baude⸗Ufer bis 
etwa in die Höhe von Vierzighuben. Sobald die von Königs: 
berg erwarteten Verſtärkungen eingetroffen, ſollte das Oſtkorps 
wieder vorgehen. Um das 1. Armeekorps in Stand zu ſetzen, 
entſcheidend in dieſe Offenſive einzugreifen, ſollte die unter den 
Befehl des Generalkommandos geſtellte 3. Diviſion heute von 12 
Uhr Mittags ab in Tolkemit landen. Demgegenüber hatte das 
Oberkommando der Weſtarmee beſchloſſen, dem Feinde zu folgen, 
zu welchem Zwecke auch die Ravallerie-Divifion derſelben zur 
Verfügung geſtellt worden war. Das 17. Armeekorps (Weſt⸗ 
forps) marſchirte heute Morgen um 8 Uhr, nachdem der Kaiſer 
bereits im Mandvergelände eingetroffen war — die Vorpoſten 
überſchreitend — vor. Das Kavallerie-Korps ging in allgemeiner 
Richtung über Drewsdorf vor, um den Abmarſch des Feindes auf 
Braunsberg zu verhindern und ihn gegen das Haff zu drängen. 
Offenbar lag bei dem Weſtkorps die Abſicht vor, den feindlichen 
linken Flügel eigentlich durch das Eingreifen des Kavallerie-Korps 
zu umgehen. Dieſem Umgehungsverſuch wollte der komman⸗ 
dirende General des erſten Armeekorps eventuell offenſiv begegnen. 
Bereits um 8½ Uhr entſpann fi ein heftiger Artilleriekampf 
zwiſchen den beiden Gegnern und um 9 Uhr hatte ſich das 
Feuergefecht auf der ganzen Linie entwickelt. Das 1. Armeekorps 
hatte die Baudeübergänge durch Kompagnieen beſetzt und den 
Angriff des 17. Korps erwartet, welches ſich vorrückend folgender: 
maßen entwickelte: die 35. Jafanterie-Divifion am Fördersdorfer 
Forſt, die 36. Diviſion bei Vierzighuben, die Korps-Artillerie auf 
der Höhe zwiſchen beiden. Das 1. Armeekorps entwickelte ſich 
demgegenüber wie folgt: 1. Infanterie-Diviſion Höhe 138, welche 
ſüdweſtlich Heinrichsdorf gelegen; 2. Infanterie⸗Diviſion mit der 
Korps⸗Artillerie ſüdlich von Heinrichsdorf kommend an die Baude 
angelehnt Das Kavallerie-Korps des Weſtkorps in beabſichtigter 
Weiſe vorrückend, gelangte bis nach Sonnenberg und überſchritt 
bei Althof die Baude, weſtlich aufmarſchirend. Se. Majeftät der 
Kaiſer begab ſich auf Höhe 152, ſüdweſtlich von Frauenburg, 
den geeigneten Moment abwartend, um entſcheidend in den 
Kampf einzugreifen. Als man beim 1. Armeekorps das Vor⸗ 
rücken größerer Kavalleriemaſſen am öſtlichen Flußufer bemerkte, 
wurde die 4. Infanterie-Brigade nebſt einer Artillerie-Abtheilung 
mit der Sicherung der Baude.Uebergänge beauftragt. Das 
Gefecht beider Armeekorps hatte einen äußerſt lebhaften Charakter 
ongenommen, als beim Generalkommando des 1. Korps eine 
Nachricht vom Oberkommando eintraf, wodurch das 1. Armee⸗ 
korps veranlaßt wurde, in der Richtung auf Königsberg zurück. 
zugehen. Dieſe Nachricht theilte mit, daß die Landung der 
3. Infanterie-Diviſion bei Tolkemit nicht zur Ausführung 
kommen werde. Demzufolge wurde die 1. Diviſion über Ditters⸗ 
dorf in Marſch geſetzt mit dem Befehl, bei Frauenburg und 
Sonnenburg über die Baude zurückzugehen. Die Korps-Artillerie 
wurde — an der Spitze und an der Queue je ein Bataillon — 
auf Schafsberg dirigirt, um daſelbſt den Uferwechſel zu bewerk⸗ 
fteligen, während die 2. Infanterie⸗Diviſion der Korps-Artillerie 
— . — —u— — — ——b———-—e mb——— — 


Monat erlernte Brugſch die perſiſche Sprache. und im fernen 
Oſten gewann er der neuen Eindrücke viele, die für ihn von 
höchſtem Intereſſe waren, zumal er nach dem in Perſien am 
Fieber erfolgten Tode Herrn von Minutolis auch diplomatiſch 
thätig fein mußte. Auf feiner Rückreiſe berührte er Petersburg 
und fand in dem Hauſe des dortigen damaligen preußiſchen 
Geſandten Herrn von Bismarck die gaſtlichſte Aufnahme. l 
Nachdem Brugſch längere Zeit als preußiſcher Konſul in 
Kairo thätig geweſen und ſeinem Vaterlande, beſonders während 
der furchtbaren Cholerazeit, wichtige Dienſte geleiſtet, nahm er 
wegen der gar zu mäßigen Beſoldung ſeinen Abſchied und wollte 
ſich in Paris niederlaſſen, wo er ſeitens Napoleons und der 
bedeutendften Gelehrten das größte Entgegenkommen fand; da 
erreichte ihn der Ruf, eine ordentliche Profeſſur in Göttingen zu 
bekleiden, und der Gelehrte nahm denſelben an, Paris und 
zugleich eine glänzende Zukunft verlaſſend. Kaum war er aber 
in Göttingen, wo er eins ſeiner bedeutſamſten wiſſenſchaftlichen 
Werke, das Wörterbuch der demotiſchen und der Hieroglyphenſchrift 
der alten Aegypter, vollendete, warm geworden, ſo erhielt er 1868 
unter lockenden Bedingungen ſeitens des ägyptiſchen Vize⸗Königs 
Ismail Paſcha die Aufforderung, in Kairo eine europäiſch⸗ 
ägyptiſche Schule zu gründen, in welcher auserleſene Jünglinge 
von ägyptiſchem Stamme in die Gegenſtände des höheren Unter⸗ 
richts und in die Kenntniß der Hieroglyphenentzifferung einge- 
weiht werden ſollten. Da es ſich in dieſem Falle nicht um ſeine 
Perſon allein, ſondern um den Ruf des preußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſteriums handelte, ſo wurde Brugſch auf Befehl des Königs 
ein fünfjähriger Urlaub bewilligt, den er ſpäter in der Weiſe 
verkürzte, daß er regelmäßig im Sommer in Göttingen ſeine 
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folgen und ebenfalls bei Schafsberg über die Baude in der 
Richtung auf Sonnenberg zurückgehen ſollte. Als die Kolonnen 
des 1. Armeekorps auf ihrem Rückzuge bei Narz erſchienen, ſowie 
aus dem Vorderrand des Forſtes Coßwald heraustraten und dies 
vom kaiſerlichen Führer des Kavallerie korps bemerkt wurde, zog 
der Kaiſer das Kavallerie Korps gedeckt nördlich der Höhe 152 
heran und ſtellte daſſelbe zur Attacke bereit. Kaum hatten ſich 
dann die Kolonnen der 1. Diviſion entwickelt, jo warfen ſich 
beide Diviſionen des unter kaiſerlichem Befehl ſtehenden Kavallerie⸗ 
korps mit voller Wucht auf dieſelben, ſie theilweiſe gefechtsunfähig 
machend und ihnen den Weg nach Frauenburg verlegend. Hier⸗ 
mit erreichte der heutige letzte Manövertag ſein Ende. 


socales. 
Thorn, den 14. September 1894, 

* Sum Kaiferbefuh in Thorn. Am Kaiſertage findet Abends 
um 6 Uhr im Hotel zum „Schwarzen Adler“ ein Feſtmahl zu 
36 Gedecken ſtatt, an welchem ſich u. a. der kommandirende Ge⸗ 
neral des 17. Armeekorps, General Lentze, der General-Inſpekteur 
der Fußartillerie, Edler v. d. Planitz, General Kettler ſowie die 
fremdländiſchen Offiziere, die an den Manövern theilnehmen, be⸗ 
theiligen. — Laut Beſchluß des Vorſtandes des Schulitzer Krieger⸗ 
vereins wird dieſer und eine Anzahl Mitglieder, ungefähr 25 
Mann, an der Kaiſerparade am 22. September in Thorn theil⸗ 
nehmen. Die Abſahrt von Schulitz ift früh 6 Uhr mit dem 
Kourierzuge. — Der Feſtungsübung in Thorn, welche am Mon: 
tag begonnen hat, wohnen 60 höhere Offiziere aller deutſchen 
Heerestheile und verſchiedener Waffengattungen bei, welche 
meiſt hier bereits eingetroffen find, auch werden mehrere 
fremdländiſche Offiziere erwartet, von letzteren find auch, wie be⸗ 
reits erwähnt, ſchon zwei öſterreichiſche eingetroffen, nämlich die 
Oberſten des Artillerie, und Genieſtabes Böſching und Pape. — 
Das 5. Fuß⸗Artillerieregiment aus Poſen, welches hier nur zur 
Errichtung der Geſchützſtände weilte, ſollte bereits heute in feine 
Garniſon abrücken, auf Vorſtellung des Regimentskommandeurs 
wird das Regiment noch hier blelben, um an der am 22. Sep» 
tember auf dem Schießplatze vor dem Kaiſer ſtattfindenden Parade 
der Artillerie theilzunehmen. 

m Des Kaifers Kritik über das 17. Armechorps bei der am 
12. September abgehaltenen Schlußkritik lautete nach einer 
Mittheilung, die uns ein Betheiligter aus Thorn freuydlichſt. 
machte, folgendermaßen: „Die Infanterie war magnifique, die 
Kavallerie ritt ſchneidig, die Artillerie über jedes Lob erhaben!“ 
Das iſt fürwahr ein glänzendes Zeugniß für unſer junges 
Armeekorps. g 

r Ordensverleikungen. Ferner find verliehen: Der Rothe 
Adlerorden 2. Kl.: Generalmajor v. Brodowski, Kommandeur 
der 70. Infanteriebrigade; der Rothe Adlerorden 3. Kl.: Behm, 
Oberſt und Kommandeur des 21. Inf. Regts. v. Holleben, 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier in demſelben Regt.; der 
Rothe Adlerorden 4. Kl: v. Carnap, v. Oppeln: Broni⸗ 
kowski, Rafalski, Hauptleuten und Komp. Chefs von demſelben 
Regiment. 3 

W Kefördert find noch in Ergänzung unſerer geftrigen Mit⸗ 
theilungen: Brieſe, Pr. Lt. im 21. Regt., zum Hauptmann, 
Rauſchning, Pr. Lt. und Brig. Adjutant im 61. Reg. 
unter Belaſſung in ſeinem Kommando, zum Hauptmann, 
Nahgel, v. Kaiſer, Sek. Lts. im 21. Regt., zu Pr. Lts. be 
fördert, Heck, Pe. Lt. im ſelben Regt., zum 18. Inf. Regt. ver⸗ 
ſetzt; v. Fiedler, Hauptmann im 61. Reg., zum Komp. Chef er⸗ 
nannt; Leonhard, Pe. Lt im 2. Plon. Bat., zum 1. Pion. 
Bat. verſetzt. 8 

* Teuppenentlaſſung. Die beiden Jufanterieregimenter 
Nr. 21 und 61 ſind ſeit vergangener Nacht wieder in ihre 
Garniſon Thorn zurückgekehrt. Das Pionierbataillon Nr. 2 folgte 
heute früh. Die Reſerviſten werden jetzt mit Extrazügen in ihre 
Heimath befördert. Die Rückkehr des Ulanenregiments erfolgt 
erſt am 28. September. — Die Einſtellungstermine für die 
Rekruten, welche in dieſem Jahre zu den Fahnen einberufen 
werden, ſind durch Verſügung des königl. Kriegsminiſteriums 
vom 14 Juli d. Js. wie folgt feſtgeſetzt: Kavallerie und Marine 
am 2. Oktober, Infanterie am 11. bis 13. Oktober, Train am 
3. November. 

IN Den Referviften, die heute mit aufgerollter A 
die Extramütze auf dem Kopfe und den ublichen Reſeroſſeuocß 
in der Hand durch die Straßen wandern, um ſich von den Ma— 
növerftrapazen zu erholen und Abſchied vom Schätzchen zu nehmen 
geben wir folgende Soldatenbeſchreibung eines Schülers der 
Mitlelklaſſe mit, damit „Mutter“ doch auch weiß, was ihr Sohn 
geweſen iſt und wie er ausgeſehen hat: „Der Soldat iſt roth 
und blau. Es geht ihm ſchlecht. Manche Menſchen ſind keine 
Soldaten. Sie ſind zu ſchlecht dazu. Der Soldat ißt Suppe 
und ſchießt. Er ſchießt nicht auf alle Leute. Am liebſten ſchießt 
er auf Franzoſen. Oft iſt der Soldat krank. Dann kommt er 
in ein anderes Haus. Viele Soldaten ſitzen auf Pferden. Viele 
Soldaten müſſen gehen und laufen. Viele Soldaten haben 
Kanonen und Flinten mit. Die Kanonen gehören aber 
25 f Soldaten nicht. Der Soldat kommt einmal wieder nach 

auſe.“ 

— Die Poſtſchalter werden vom 1. Oktober ab bei der hieſigen 
Poſtanſtalt erſt um 8 Uhr Morgens geöffnet werden. 


öffentlichen Vorleſungen über die Sitten und Gewohnheiten der 
Völker des Morgenlandes hielt. 


In Kairo war das inmitten eines ſchönen Gartens gelegene 
Brugſch'ſche Heim der Sammelpunkt aller 8 die 
ägypliſche Hauplſtadt beſuchenden Deutſchen, welche hier die 
liebenswürdigſte Gaſtfreundſchaft genoſſen und ftets auf jegliche 
Hilfsbereitſchaft in Rath und That ihres berühmten Lands: 
mannes hoffen durften. Vielfach wurde derſelbe auch von Fürſten 
aufgeſucht, die ihn baten, fie als wiſſenſchaftlicher Mentor auf 
ihren ägyptiſchen Reiſen zu begleiten. So meldete ihm eines 
Tages ſein brauner Diener den Beſuch mehrerer Herrſchaften, 
deren Namen er nicht wußte; wie erſtaunte Brugſch, als iym im 
Salon eine Dame in einfach bürgerlicher Reiſetracht entgegen⸗ 
traten und der Herr zu ihm jagte: Kaiſer und die 
Kaiſerin von Braſilien find hierher gekommen, um Ihre Be⸗ 
kanntſchaft zu machen.“ Der Kaiſer bat ihn ſodann, ihm während 
ſeines dreiwöchentlichen Aufenthaltes als Begleiter zu dienen, 
und bei ſeinen mündlichen Erzählungen fand Brugſch nicht genug 
Worte des Lobes, die Einfachheit und Natürlichkeit des Herrſchers 
zu loben. Einſt meinte Letzterer zu Brugſch, daß er den Kaiſer 
Napoleon faſt um fein Schickſal beneide, nicht um ſeine furcht⸗ 
bare Niederlage, ſondern um die Annehmlichkeiten ſeines Privat- 
lebens in ſtiller Zurückgezogenbeit. „Ginge es an,“ ſetzte der 
Herrſcher hinzu, „Io legte ich gern meine Krone nieder, um als 
erſter Bürger ſelbſt in einer Republik mein Daſein zu führen 
und meine ganze Zeit den Wiſſenſchaften und ſchönen Künſten 


zu leben.“ 
(Schluß folgt.) 


„Der 


A * 8 * 


— Heuer Amtsbezirk. Von dem Amtsbezirke Grünfelde, im 
Kreiſe Brieſen, iſt der Gutsbezirk Herrſchaft Rynsk abgetrennt 
und aus demſelben ein beſonderer Amtsbezirk Rynsk gebildet 


worden. ee 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Königl. Re 
gierung, etatsmäßiger Hilfsbote, 75 Mark monatlich, fteigt bis auf 1500 
Mark Gehalt ueben dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß, Marien⸗ 
werder, Kreisausſchuß, Bureaugehilfe, 90 Mark monatlich, Marienwerder, 
Kreisausſchuß, Regiſtraturgehilfe, 75 Mark monatlich, Ohra, Gemeinde⸗ 
Vorſtand, Gemeindediener, 432 Mk. jährlich, bei zufriedenſtellender Leiſtung 
480 Mark jährlich, Stolp (Pomm.), Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1100 Mk., 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mark bis zur Maximalhöhe von 
1450 Mark. 

++ Zeugengebühren. Die Ober⸗Rechnungskammer hat in der letzten 
Zeil ſich eingehender mit der Prüfung der gezahlten Zeugengebühren be⸗ 
ſchäftigt. Es ſind in Folge deſſen in mehreren Fällen über Angaben, die 
von einzelnen Perſonen zur Begründung der Höhe der von ihnen geſor⸗ 
derten Zeugengebühren gemacht worden waren, nachträglich Ermitte lungen 
angeſtellt worden. In einigen Fällen, wo es ſich ergab, daß Zeugen durch 
unrichtige Angaben ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil verſchafft 
haben, erfolgte Beſtrafung wegen Betruges. Es werden ſeitdem durch die 
gerichtlichen Kaſſenbeamten bei der Bemeſſung der Zeugengebühren| die 
Erwerbsverhältniſſe der Zeugen ſorgſam erwogen und nur nachgewieſene 
Unkoſten und entgangener Arbeitsverdienſt erſetzt. 

— Grenziperre. Der Herr Regierungs-Präſident hat den Ueber⸗ 
tritt von Perſonen aus Rußland über die Landes⸗ 
grenze des Regierungsbezirts Marien werder von 
allen anderen Stellen als auf dem Eiſenbahnwege 


über Ottlotſchin und dem Waſſerwege über Schillno 


verboten. 

+ Cholera. Aus dem 
wir folgende Mittheilung: 
Helene Müller in Thorn, 
kind Paul Vollert in Tolkemit, 
Eckert in Tiegenhof. 2 en 

S Schweineeinfuhr. Heute wurden 102 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

63 Feuer. In Wygoda bei Zlotterie brach geſtern Nachmittag um 
½ Uhr auf dem umfangreichen Gehöft des Herrn Wisniewski Feuer aus; 
ſämmtliche Gebäude dieſes Gehöfts, ſowohl Wohnhaus wie Stallungen, 
wurden ein Raub der Flammen. Von dem lebenden Inventarium ſind 
zwei Pferde ſowie ſämmtliche Schweine verbrannt. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. 

Gefunden eine Korallenkette in der Gerſtenſtraße, ein weißes 
Taſchentuch (gez. H. S.) in der Schuhmacherſtraße, ein weißes Taſchen⸗ 
tuch (gez. M. K.) am Rathhauſe, ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*. Verhaftet: 2 Perſonen. 

() Bon der Weichſel. 
über Null. — Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und 
heute Nachmittag nach Warſchau fort. 


Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt 1. bei 
2. bei dem am 10. d. verſtorbenen Schiffer⸗ 
und 3. bei der geſtern verſtorbenen Frau 


Der Waſſerſtand beträgt heute 0,03 Meter 
„Herkules“ mit 2 
ſetzte ſeine Fahrt 


| 


r. Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 

Die Polizeibehörde iſt, nach einem Urtheil des Ober Verwaltungs- 
gerichts, 4. Senats, vom 27. Inni 1894, nicht befugt, eine Mietwohnung, 
welche infolge einer ſchädlichen Gebrauchsart durch den Miether gefundheits- 
ſchädlich geworden iſt, und durch eine zweckmäßige Aenderung der Gebrauchs⸗ 
art wieder zum Wohnen geeignet gemacht werden kann, dem Hauseigen⸗ 
thümer gegenüber für unbrauchbar zu erklären; vielmehr hat die Polizei⸗ 
behörde in dieſem Falle ſich auf das Verbot einer ſchüdlichen Gebrauchten 
zu beſchränken. Durch daſſelbe Urtheil hat ferner das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
ericht ausgeſprochen, daß eiue anſcheinend ſeuchte und deshalb geſundheits⸗ 
chädliche Wohnung, welche durch Reinigen, Lüften und einmaliges Heizen 
wieder in einen normalen, bewohnbaren Zuſtand verſetzt werden kann, 
polizeilich nicht als zum Bewohnen unbrauchbar erklärt werden darf. 


Vermiſchtes. 

Unweit der Station Praga der Weichſelbahn ſind zwei Züge zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Eine Maſchine und ſieben Waggons find total zer⸗ 
trümmert. Zwei Bahnbeamte wurden ſchwer verletzt. — In Cosne 
Frankreich) tödtete der Steuereinnehmer Brandelon ſich, ſeine Frau und 
IB vier Kinder durch Einathmung von Kohlenoxydgas. In einem hinter⸗ 
laſſenen Briefe giebt er an, daß er die That im Einverſtändniß mit ſeiner 
Frau beging, weil ſein Gehalt nicht ausreiche, um die Kinder, deren äl⸗ 
teſtes 6 Jahre alt war, aufzuziehen. — Völlig niedergebrannt iſt die Herrn 
v. Scheller gehörige Celluloſefabrik in Wartha. — An Grünſpanvergiſtung 
find in Kutikowitz (Oſtpreußen) 12 Perſonen erkrankt. Sie haben ſich die 
Krankheit auf einem Hochzeitsſchmauſe zugezogen, wo man kupferne Ge⸗ 
fäße wohl nicht vorſichtig benutzte. Ein Mann iſt bereits geſtorben und 
bei drei anderen iſt der Zuſtand hoffnungslos. — Ein Vatermord iſt in 
Neuburg bei Augsburg verübt worden. Zwei Bauernſöhne überfielen im 
Stall ihren Vater und erſchlugen ihn, nähten die Leiche in einen Sack und 
brachten ſie mit einer Fuhre Dünger in die Donau. Beide ſind verhaftet. 
— In der „Perjamoſer Ztg.“ findet ſich folgende originelle „Stimme aus 
dem Publikum“: „Eine ſchöne Vizepräſidentin hat der Lovriner Rothe 
Kreuzverein, welche an die Seite unſeres hochgeborenen Herrn Baron und 
der Frau Baronin durchaus nicht gehört, denn dieſe Vizepräſidentin geht 
auf das Feld hinaus, um mit den dort arbeitenden Leuten zu raufen. 
Fort mit dieſer Vizepräſidentin, denn an die Seite der hochgeborenen 
Herrſchaften gehört eine edle Frau, nicht aber eine Streitgans!“ — Aus 


Schützenhaus. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch. 
Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 
GrO880 Frühstücks- und Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 
F. Grunau. 


SSSSSH9999 
20 000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 


übernommen habe. 


(3654) 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich den 


Allein vertrieb des berühmten 
Danziger Actien⸗ Bieres 


Ich offerire: 33 Flaſchen Danziger Aetien⸗ Bier hell oder dunkel 
für 3 Mark franco Haus. — In Gebinden billiger. 


Jedet fein eigener Rechtsanwalt! 


Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichts— 
ordnung, Poſtordnung, Gebührenordnung kurzum, 


Pontreſina wird berichtet, daß dort nach einem ſechsunddreißigſtündigen 
Regen mindeſtens 5 Centim. hoch Schnee fiel. Die ganze Gegend iſt mit 
Schnee bedeckt und es herrſcht ziemlich empfindliche Kälte. Am 8§. d. Mts. 
war alles gefroren. Trotzdem ſind die Gaſthöfe noch gut beſetzt, und zwar 
hauptſächlich mit engliſchen Touriſten. — Die Diphtheritisepidemie graſſirt 
in Wahlſtatt und Hohendorf, mehrere Todesfälle ſind eingetreten. Die 
Schulen wurden geſchloſſen. — Aus Algier wird gemeldet, daß ein unge⸗ 
heurer Waldbrand rings um die Stadt Böna wüthet. Der Himmel war 
mehrere hunderte von Kilometern weit durch Rauch verfinſtert. Die ſengende 
Hitze machte ſich bis nach Tunis bemerkbar. — Auf der Flensburger Rhede 
kenterte ein Segelboot, ſeine Inſaſſen, die beiden einzigen Söhne einer 
Wittwe, ertranken. — In Folge von Fahrläſſigkeit iſt in Berlin in den 
Räumen des Offizierkaſinos der Kaſerne des 2. Garde-Regiments eine 
Gasexploſion vorgekommen. Zwei bei Wiederherſtellungsarbeiten dort be= 
ſchäftigte Maurer und ein Maler ſind dabei ſchwer verletzt worden. — Die 
Barijer Kürſchner haben die Arbeit niedergelegt. Sie verlangen achtſtündige 
Arbeitszeit und 12 Fr. Tagelohn. 

r (TTT 

Eigene Praßtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Orleans, 14. September (10 uhr 40 Min.). Alle Offiziere, 
weſche den großen Manövern bei Artenay beigewohnt hatten, trafen 
mit Extrazug hier ein. Unmittelbar darnach begaben ſich der deutſche 
Oberſt Schwarzkoppen und der franzöſiſche Major Tantan gemeinſam 
nach dem Kirchhof von Vincennes und legten auf den Gräbern der 
1870 gefallenen deutſchen und franzöſiſchen Soldaten Lorbeerkränze 
nieder. Beide Offiziere hatten große Uniform angelegt. Dieſe ge⸗ 
meinſame Huldigung beider Mächte ruft in ganz Frankreich tiefſten 
Eindruck hervor, zumal man überzeugt iſt, daß der deutſche EN 
nach ausdrücklicher Inſtruktion feiner Negiernng gehandelt hat. 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Buda peſt, 13. September. Die klerikale Partei zeigt ſich 
ungemein rührig. Dieſelbe beſchloß auf den Antrag des Reichstags⸗ 
abgeordneten Vajay eine Deputation, beſtehend aus glaubenstreuen 
Abgeordneten, Magnaten, Domherren und Kurat⸗Geiſtlichen an den 
Kaiſer a zuſenden. Die Deputation fol dem Kaiſer die Bitten 
unterbreiten, die kirchenpolitiſchen Vorlagen nicht zu janctioniven und 
ei 2 55 Miniſterium, deſſen Liſte bereits aufgeſtellt wurde, ein⸗ 
zuſetzen. 

— Zwiſchen den bekannteſten hieſigen Fechtmeiſtern Fodor und 
Szdoaky fand ein Duell unter den ſchwerſten Bedingungen ſtatt. 
5 dritten Gange wurde dem Fechtmeiſter Szdoaky der Kopf 
geſpalten. 

Brüſſel, 13. September. Die hieſigen Blätter verlangen von 
der Regierung, daß ſie die in Antwerpen begonnenen Stiergefechte 
unterſage, da in Frankreich bereits ebeufalls gerichtlich gegen den 
Veranſtalter derſelben vorgegangen iſt. 

Madrid, 13. September. Wie aus Barcelona gemeldet wird, 
ſoll die Hinrichtung des Anarchiſten Salvator in deu nächſten Tagen 
ſtattſinden. Das Urtheil mit der königlichen Unterſchrift wird bereits 
demnächſt erwartet. Salvator ſoll ſehr gefaßt ſein und ſich mit 
Heiligen⸗Bildern und Kruzifixen umgeben. 

Algier, 13. September. Die Brände in Bone dauern fort, 
bereits an 200 Stellen rechts und links vom Eiſenbahndam haben ſich 
Feuerherde gebildet. Die Eiſenbahnſchwellen fangen ebenfalls an 
zu brennen und die Telegraphenſtangen ſind verbrannt. Der Verkehr 


iſt völlig unterbrochen. 

ewyort, 13. September. Aus den Staaten Wisconſin und 
Minneſota wird gemeldet, daß das Feuer in den Wäldern von 
neuem angefacht iſt und daß bereits mehrere Ortſchaften verbrannt 


und viele andere in Gefahr ſind. Die Panit iſt unbeſchreiblich. 


onen. m ——— mr — 
Done 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Waſſerſtand am 14. September 1894: 
„ens über Null 0,03 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 
Lufttemperatur: 6 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 


Bewölkung: trübe. 
Windrichtung: Nordweſt, ziemlich ſtark. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. — 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 14 September. 0,03 über Null 


5 Warſchau den 9. September. . 954 „ 
8 Braihemünde den 13. September 212 „ 
Brahe: Bromberg den 13. September. . 530 „ , 


Holzverkäufe 

In der königlichen Oberförſterei Gollub werden im Vierteljahr Oktober — 
Dezember 1894 die nachſtehenden Holzverkaufstermine, jedesmal um 
10 Uhr Vormittags beginnend, abgehalten werden: für die Schutzbezirke 
Schöngrund, Strasburg und Malken am 4. Oktober und 13. Dezember im 


Hochachtungsvoll 
Josef Bur kat, 


Packkammer für Colorialwaaren, 


. Halb 


wer wiſſen will, 


Gummi⸗ 

Reiſekiſſen, 

Aufegestoff® für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. Wand- 
Schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme, 


Reſter aller Art zu, Leib⸗ und Bettwäſche, 


JJC A a a a a nt 


Wittkowski'ſchen Gaſthauſe in Szabda, am 15. November im Thom'ſchen 
Gaſthauſe zu Malken; für die Schutzbezirke Neueiche, Biberthal, Naßwald, 
Tokaren und Baranitz am 11. Oktober, 8. November, 22. November und 
20. Dezember in Sultans Hotel zu Gollub, am 6. Dezember in Balezero⸗ 
wiez's Gaſthaus zu Wrotzk. . 

a ͤ ˙ AA ̃ ⁵ — ̃ ĩ Y — —— —＋ÜX—1, 0 —ð1ði———— 

S ubmiſſionen. 

Thorn, Baurath Voerkel. Neubau eines e für 
die Schule in Guttau, Kr. Thorn. Termin 22. September. edingungen 
im Dienſtzimmer einzuſehen. 

Culm, Rambeau, 1 Regierungsbaumeiſter. Reparaturen an 
Kirche und Pfarrgehöft in Liſſewo. Termin 25. September. Bedin⸗ 
gungen Mk. 1,20. 

Thorn, Menagekommiſſion des 1. Bat. 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. Fleiſch⸗ 
lieferung. Termin 17. September. 


5 getogr aptziſche : Schtußcourſo. 
Berlin, den 14. September. 
Tendenz der Fonds börſe: feſt. 8 


114. 9. 94. 13. 9. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 221,25 | 221,65 
a auf Warſchau kurz 220,65 | 220,85 
Preußiſche 3 proc. Conſols 94,40 94,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols s 103,50 103,60 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 104,80 | 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. ar 68,50 68,80 
Polnuiſche Liquidationspfandbrieſe. En 65,80 5 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 100,— | 99,90 
Disconto Commandit Antheile. 198,20 | 197,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,25 164,40 
Weizen: r 6 ae et 135,— | 135,— 
Nod nir Peae 5 136,75 | 137,25 
Igedo. in New⸗ Hort 58,¼ 58, 
Roggen: TCF 118,— | 118,— 
SCHTEIDEN 2 a 118,75 | 119,25 
Oktober 8 S 118,25 | 118,75 
7... oo ee Re 118,25 | 118,75 
Nüböl: Oktober. . warez 43,80 43,90 
November.. > 5 43,80 | 43,90 
eder des —.— — — 
e Te ee take 32,70 33,— 
70er Sptember. re 36,50 | 36,90 
70er November. 36,70 37,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 
Standesamt Mocker. 
Vom 7. bis 13. September 1894 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Ein Sohn dem Eigenthümer Richard Bendig. 2. Ein 


Sohn dem Arbeiter Wilhelm Schmidt. 3. Eine Tochter dem Arbeiter 
Jacob Iwalski. 4. Eine Tochter dem Maurer Friedrich Zittlau⸗ 
Weißhof. 5. Ein Sohn dem Bauaufſeher Theodor Maciejewsti. 6. Eine 
Tochter dem Schmied Johann Kaminski. 7. Eine Tochter dem Arbeiter 
Kaſimir Perlowski. 

Sterbefälle: 1. Eine Todtgeburt. 2. Stanislaus Wiſchnewski, 1 
Jahr. 3. Gertrud Kirſte, 10 Monate. 4. Muſikus Albert Schulz, 41 Jahre. 
5. Johann Lamprecht, 19 Tage. 

Aufgeboten: 1. Arbeiter Joſeph Szyplinski und Marianna 
Winecka. 2. Reſtaurateur Joſeph Manczak mit Viktoria Maciejewska. 
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icht jedem ist ein schönes Antlitz, scharfe 
Züge, schöne Hünde eigen, aber fie weiss, zart, 
klar und sorgsam gepflegt ausſehend zu machen, das ſteht 
in eines jeden Macht. Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
Doering’s Seite mit der Eule, die beste Seife 
der Welt, und der gewünſchte Erfolg wird nicht ausbleiben. 
Für die Damenwelt unentbehrlich und ſchon zu 40 Pfg., ob 
parfümirt oder unparfümirt, zu haben in Thorn bei 
Anders & Cie, Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 6; Ida 
Behrendt, Kurzw.; Hugo Claaß; Ph. Elkan Nachfl., Breiteſtr. 
82; A. Kirmes; Ant. Koczwara, Parf. u. Drog.; A. Majer, Breiteſtr. 


Der Rieſen - Kaiferroggen. 

„Wie die Saat, ſo die Ernte.“ 

Dies inhaltsſchwere Sprichwort muß bei der beginnenden Saat des 
Roggens jeder Landmann beherzigen. Denn nichts iſt betrübender und 
trauriger als ein leeres Kornfeld zur nee zu ſehen, wo alles im 
grünen Schmucke praugen ſoll. Und die größte Sorge des Landmannes 
iſt ein gutes Saatkorn zu erlangeu, das die oft ſchneeloſen Winter und 
ſonſtigen Unbilden der Natur erträgt, das ſich gut beſtockt und reiche Aehren 
liefert. Da könnte ein Verſuch mit dem in ziemlich weiter Ferne und in 
der rauhen gebirgigen Waldgegend mit größtem Nuten gebauten 
Rieſen ⸗Kaiſerroggen vnn größtem Nutzen fein. Der Samenwechſel 
liefert ja immer die günſtigſten Reſultate und die Landwirthe, welche ihre 
Felder damit beſtellen, erhalten dieſes Getreide aus dem Herzen der Korn⸗ 
kammer Bayerns. Alle Oekonomen ſind voll des Lobes über dieſe edle 
Getreideſorte, und wie der im Frühjahr von hier aus verſandte Saathafer 
gewiß Jedermann überraſchte, wird dies herrliche Korn auch erfreuen, denn 
die diesjährige Ernte war prachtvoll. e : 

Im Annoneentheit des heutigen Blattes empfiehlt der Gutsbeſitzer 
Albert Fürſt in Schmalhof, Poſt Vilshofen, dieſe Roggenſorte und 
es wird wohl keinen Landmann gereuen, mit dieſem Getreide einmal einen 
Verſuch zu machen. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt. in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen: 


Tiſchdecken, Betteinlagen, 
-Krankenartikel, 

NINE 

e, 


Schlauch 


Umsonst weisse Leinwand-Rester. 


Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 


was er in jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun 
und laſſen ſoll, was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Ein⸗ 
gaben, Einſprüche, Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Straf: 
anzeigen, Klagen und Klagebeantwortungen ꝛc. machen und ſich vor 
Verluſten und Koſten ſchützen will beſtelle ſich 


Die deutſchen Reichsgeſetze 
nebſt Hausanwalt, Priefſteller, Fremdwörterbuch, 
Jormularſammlung u. f. w. 

3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung. 
2000 Seiten stark. 


Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages 
oder unter Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. franko a allen 


eben. Schriſtliche Anfragen unter 
8. C. 3663 in d. Exp d. tg. niederzul. 
ARE Bindfaden 
empfiehlt billigft 
Bernhard Leisers Seilerei 
eiligegeiftftraße 16. 
Das Haus Araderſtraße 4 
ih ift für 21000 Mark oon 
1 au verkaufen. Näheres 
5537) Tuch macherſtraße 22. 


50 Erdarbeiter 


reiten und Oualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dtzde. = 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles 28 3 ler 
hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 400% unterm 8 
Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, ſo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ = 
kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von 7 | 


A. Vielhauer, Zandeshut, (Schlefien.) 


: Probeſendung in 10 Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wird 
per Nachnahme zurücverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, freut ſich 
über die gediegenen Waaren, beftellt ſoſort nach und wird dauernder Kunde. 

8 Obige Weberei verſendet Lifte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 
niſſe (ausſchließlich Reſter) franko gegen franlo. 2466) 


Zwei Gymnaſtaſten 
finden frdl. Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei Frau Ww. Mazurklewiez. 


Eine Familienwohnung 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zudeh. u. 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vu 


i egenden. ; x . 56) == = Rudolf Brohm, Botan. 1 | 
Sets f Bu meben Lr 2 Bei Nichtgefallen fofortige Zurücknahme. TEE Ein Pferdeſtall L mitt Bim SBendenke 10.17 
an den Hauptfammelbrunnen. Carl Hirsch, Rechtsſchutz-Verlag zu vermiethen. Baderſtraße 28. Ein möbl Bimmerr > 


a‘ Zimmer | 
zu vermiethen. Brückenſtraßze 16, I. r. 20 

ine Wohnung, 1. Eta immer⸗ 
E Stall u. Bere vom 15 Se u ; 
miethen. Mellinſtraße 89. [3323] ee 
— —. Fra ER 
Eine Mittelwohnung und ein Keller, 


ur Werkſtätte oder L i 
arte Er ſtätte Lager geeignet, ver⸗ 


Victoria Garten it ein möbl. Zimm. 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
kl. möbl. Zimmer iſt vom 1. Oktober 
billig zu vem. Pauliuerſtr. 2 n. v. 


6 Zimmer, 
2. Etage, damage F. Stephan. 


a möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


amilienwohnungen ſind zu vermiethen. 
F 5 geh gcker aße 16, 


Junges Mädchen, tus: Damen, welche die feine 


5 Damenſchneiderei erl. m, k. m 
in der feinen Damenſchneiderei geübt z b. Marie eee Hchuhmach'rſtraße Ar. 2. 


wünſcht in oder außer dem Hauſe Be⸗ Mädchen f. d. Vormittag als 


ſchäftigung. Zu erfr. Baderſtr. . III Aufwärterin 
geſucht. 


Speisekeller Brückenstrasse 20. Eulmerfie 11, 1 Te! 


FFF 
1 kl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, 


Goetze. 


Zimmergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn 


Aufwartefrau 


ſoſort geſucht. Bäckerſtraße 39. 


Ww. von Kobielska. 


— 
Ein möbl. Zimmer vom 1. Oktober zu 


vermiethen, Brückenſtraſte 21, 


18648 


, 
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. eu-Eröffn f 


® Am as. den 17. September cröfine ich im Geschäfts- f 
Ü lokale des Herrn Adolph Bluhm ein 0 


® Modewaaren- und Damen-Confections - Geschäft 2 
® unter der Firma 5 
Herrmann Friedlaender. | 
Ge = 


zu — Fahnentabrik W. * E 


Der zu morgen in der 
Schloßmühle hier anube⸗ liefert in vorzüglicher Ausführung 


raumte Verſteigerungs⸗ 1 Fahnen, “BE HFlaggen, 1 Du Abzeichen, 3 


nn 1 Decorations- und Vereinsbedarfs-Artikel, 
Gaertner, Kataloge gratis und ͤ—— 


Gerichtsvollzieher in Thorn. \ 
S, Thorn |" 
Gustav Elias, orn. podgorz und lungegend. 


Poltzell. Bekanntmachung. 
> Damen⸗Kleiderſt offe E Nachträgliche Feier des 


Nachſtehende 
ESedaunfeſtes als 
0 die Herbst- und Winter- Saison 


Volksfeſt 
Größte Auswahl aparteſter Neuheiten. 


§ 1. In Ausdehnung meiner landespoli⸗ 
am Sontag, 16. September er. 
un Kleider-Sammet in den neuesten Farben vorräthig. 


zeilichen Anordnungen vom 7. Auguſt und 
im Garten des Herrn 


5. September d. Is. — abgedruckt in den 
Fenski-Rudak. 


Ertrablättern zu Nr. 32 und 36 des Amts⸗ 
Militär⸗Concert. 


blattes vom 8. Auguſt und 6. September d. 
Preisſchießen, Preiskegeln, 


Is. — durch welche der Uebertritt von Per⸗ 
ſonen aus Rußland an den Grenzübergängen 
eee nne 
SS 2 Abends brill Beleuchtung d. Gartens. 


bei Gollub, Piſſakrug und Gorzno unterjagt 
iſt, wird hierdurch der Uebertritt von Per⸗ 

Coloſſal ertragreich = Nach Schluß des Concerts: 
iſt der in unſerer Waldgegend all⸗ O zur T 2 KB 


ſonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des Regierungsbezirkes Marienwerder an 
Bonner Fahnenfabrik 
2 — emein gebaute Rieſen⸗Kaiſer⸗ - 
oggen (Gebirgskorn J. Qualität), für Mitglieder u. deren 
In Bonn a. Rhein 2 auf ebene zwei Meter hohen Entree 1 


allen anderen Stellen als auf dem Eiſen⸗ 
bahnwege über Ottlotſchin und dem Waſſer⸗ 
wege über Schillno verboten. 

9 2. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 
Tage der Verkündgiung in Kraft. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe lan⸗ 
despolizeiliche Anordnung unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder, den 12. September 1894. 

Der Regierungs Präſident 


von Horn“. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß a x x Se Angehörige pro Perſon 
tt g . (3672) Hoflieferant Sr. Mai des Kaisers ©) Halmen 80100 mehlreiche Körner, ©) 10 Pf., für Nichtmitglieder pro 9 i 
Königl, Grossherzogl., Herzogl. und Fürstl.Hoflief. Oben, Fräftiges, wohlihmedendes, 25 Pi, Kinder unter 10 Jahren frei. 


Thorn, den 14. September 1894. 


geſundes Brod, beſtockt ſich 1 205 8 


Die a ii (11 Hoflie f.-Titel) wintert nicht aus, e we pur nr. ra vom Vereinslokal 
Polize l ekanntmachung geficert „Der dem Erfrieren der 
g 2 1 ſte, ertragreichſte aller &4 Der „ 
Aus Anlaß der Anwesenheit Sr. Majeſtät Zum Empfang Ir Ua estät das Kaisers a n 8 5 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet . | N) } ut 5 
Se Wal dhäuschen. 


am Sonnabend, den 22. d. M., 

weder auf der Altſtadt noch auf der 

Neuſtadt Wochenmarkt jtatt. (3673) 
Thorn, den 14. September 1894. 


Die Volizei⸗ | 


am 22, September. 15 Mk., ein Poſtkolli zur Probe Heute ure 


2 Mk. 50 Pf. franko. 
oO Albert Fürſt, Gutsbefiger. 8 . Großes Wurſteſſen, 
S in Schmalhof, Poſt Vilshofen, danach gemüthliches 


Wasserechte Fahnen. u. Flaggen, beste Qualität z. B. 
Deutsche und preussische Fahnen mit und ohne Adler. 
Wappenschilder, Inschriften, Transparente, Lampions, Fackeln. 
Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. 
Reichhaltige Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franko. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


L. Puttkammer, Breitestrasse 90b. 


Niederbay 
At Tanzkränzchen. 


n Volksgarten. 
pHeute e 2 


jüdisch Reuß abr | Orchestrion-Concert 


Entree frei. 
(3670) Paul Schulz. 


Neuer Begräbniß⸗Vetein. 


General⸗Verſammlung 


Oeffentliche 
Sr ig den e 
Dienſtag, d. 18. Seplbr. er., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich Tuch macher ſtraße im 
Pelz'ſchen Haufe hierſelöſt folgende 
Nachlaßſachen als: 


ahnen, Flaggen, Banner,“ Gratulations⸗ 


empfiehlt 


ſchaftsſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
Rn verkaufen. (3675) a Vereins-Artikel jeder Art, ürten am 3 = d. Mts., 
——— Sowie alle übrige Decoration und Illumination ee Nicolai. 
— — 
liefert äusserst billig in hocheleganter Ausführung. in deutſch und hebräiſch T a Ordnung: 
in nei mit Namendrud (für 3 Pf. verſendba 1. Bericht Er Rechnungsreviſoren 
200 000 Exempl. Mü ndener Fahnenfabrik (Hannov.- -Münden. ) "100 Stick (inf Gera). Mt. 2,25 > Ar die Jahresrechnung pro 1893/94. 
Preislisten gratis und franco. (3514) 00.2 dto. 7 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein: 
13 2 1 0 „ „ 550 „ führung und Begrüßung derſelben, da⸗ 


Fa In Krankheit heilt: 


„„ e 060» rauf gemeinſchaftliches Abendeſſen nach 


N 2 Haus- u. Dekorationsfahnen] "ratnsbucharuckerei Be 25 


jeder Art in Wolle und Baumwolle liefert billigst Ernst Lambeck. jeden Mitgliedes bun findet 


— 1 — er 5 W 
au a d dh 1 8 ir D 
das dene Bols, 185 Seen mt Carl Härtel vorm. D. Müller, i ET en 
e Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. Kirchliche Nachrichten. Der "Ber eee 
dadurch noch 7 85 dal hat 3561) Berlin S. W., Schützen- strasse 19. 17. a lie 3 an 1804. EEE 
fi) bereits in 2 eutſchen —— 5 
go Sn Erdbeeren, 
rankoz A 
Zu beziehen durch jede Buchhanblung. E nden ai erbe u Nachher Beichte: Derſelbe. beste Sorten in kräftigen 
Der neue Hausdoktor 2 Zum bevorſtehel K ) ch 8 Reuänt. evang. Kirche. p pikirten n : 
Halbmonatsſchriſt für Naturheilkunde, BE BE 2 Herr Pfarrer Hänel. reisverze Enniss 
e g Seinen || e Dekorations- Adler Tapeten u © are De De Beier Beeren. an. 
Satt 1 3 Ein National - Farben à Meter 25, Vert a . Bu eee 2 euſtädt. e 5 F ried Roemer 
; biejelb nd vortr ur Dekoration evan 
Dresden⸗Madebeul. g. E. Bilz. E ee billiger 41 Stoff. 15 1 in der Tapetenhandlung © Vorm. 18 Uhr: Wang Rise... Quedlinburg. 
z BR. Sultz, Mauerſtraße 20 um matt E Nachm. je Be in nn 3 ace 
D * 
B i 1 | ze und in der Buchhandlung von A. Matthesius, Altſt. Mar 6) = 0 dime e AR: 
SSSIISISISSOSISHSHSSSSSSSSSSST ri zn Moder. 
Naturheilanstalt | r ĩ ͤ ß pd u Gott dien 
Dresden Radebeul Knaben - Anzuge, Knaben- Lokomobile 4. pferd 5 Ver Prediger Pfefertorn. Goldene Damenuhr 
n figſte Kurerff * Hosen z 8 Sa »Nachher Beichte i. und Abendmahl = 8 Bergen Be⸗ 
2 8 toff in allen Farben, auch nur] faſt neu mit neuem eter langem inde zu Podgor nung abzugeben 
wen beglange den Prospekt 92140 ac billigſt bei (3610) [Hauptriemen zu verkaufen. Wo? jagt 1 ee 8 — Squlſtraße 20 Hardell. 
nitalt g L. Majunke, Culmerſtr. 10. die Expedition dieſes Blattes. Superintendent Vetter aus Gurste. otlterie Liſte 


Druck und Verlag der Rathsbuchdrucherei Ernst Lambeck in Thorn. N 


